
Zeitschrift: Schweizer Kunst = Art suisse = Arte svizzera = Swiss art

Herausgeber: Visarte Schweiz

Band: - (1907)

Heft: 64

Artikel: Beitraege

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-624168

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-624168
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


I 9

;//«- jo/r/;«« Ahw/<7//(//«r// fe«7/7g/ wmfcw, w/e/cfe dm />///;-

dew^/mewf «sa! (war ®a»î ferondm Am.ficA//îVA tfcr ill/d«««
m/;7 /TTr/;/ d«r /wry, m/i'/wcfe« ««d j/7/; «acâ /7j/m rzVA/««.

Da wir zu den Anhängern dieser Ansicht gehörten, so
haben wir dies auch nicht vergessen, sondern fahren fort,
ihr das Wort zu reden. Nur auf diese Weise wird den

Künstlern genügend Garantie geboten, kann die 'Verwal-

tung ihrem Wunsche gemäss neutral bleiben und werden
keine Kundgebungen unterstützt, welche nur dem Namen
nach künstlerisch sind.

Um jedoch auf die städtische Genfer Ausstellung zurück-
zukommen, so müssen wir darauf hinweisen, dass es sich

hier um keinen Zuschuss handelt.
Die durch Abstimmung festgesetzte Summe soll dazu

dienen, bei Gelegenheit dieser Kundgebung Erwerbungen
zu machen und wird, wie dies immer in solchem Falle ge-
schiebt, die Bundes-Kommission auf Rechnung der Eidge-
nossenschaft die Wahl treffen.

Die Stadt Genf richtet sich nach einem ausgesprochenen

Wunsche, demzufolge die Ausstellung allen Schweizer

Künstlern offenstellt.
Die Jury wird von den Ausstellern ernennt und wird

ein Teil ihrer Mitglieder aus Nichtgenfern bestehen.

Der Verwaltungsrat wird die Jury durch Ernennung von
drei von ihm gewählten Künstlern vervollständigen.

Diese Ausstellung, von welcher es hiess, sie werde eine
französische Sektion besitzen, wird ausschliesslich Schwei-

zerisch sein. Aus uns unbekannten Gründen hat die franzö-
sische Regierung auf dieses ursprünglich von ihr vorge-
schlagene Projekt verzichtet.

ERRATUM

Irrtümlicherweise wurde die Eröffnung dieser Ausstel-

lung für den 15. Juni angekündigt; dieselbe wird erst am

20. August 1907 in Genf stattfinden. Ihr Reglement wird
zurzeit in der Zeitung bekannt gemacht werden.

M OO
Ausstellung der Gesellschaft.

Wir erwägen die Möglichkeit, eine Ausstellung seitens

unserer Gesellschaft zu veranstalten, doch liegt die Schwie-

rigkeit in der Auffindung eines sich zu diesem Zwecke eig-
neuden Lokals.

Es steht uns das «Musée Arlaud » in Lausanne mit un-
gefähr 30 Hohlleisten zur Verfügung, doch können wir es

erst vom i>. August bis 15. Oktober benützen, d. h. mit
andern Worten zu gleicher Zeit als die Munizipalausstel-
lung in Genf stattfindet.

Es scheint, uns, als wären diese beiden Ausstellungen zu
viel auf einmal, namentlich da sie beide in der französischen
Schweiz veranstaltet würden.

Besser wäre es, für den Monat November ein verfüg-
bares Lokal in der deutschen Schweiz zu suchen. Man könnte
dann auch möglicherweise die in der Genfer Ausstellung

O O

gewesenen Werke dabei verwenden.

Diejenigen Sektionen, welche uns ein um diesen Zeit-

punkt unbenütztes, passendes Lokal empfehlen können,
sind gebeten, uns hiervon zu benachrichtigen oder unso O

diesbezügliche Vorschläge zu machen.
Sollte das von unserm Konfitee gestellte Verlangen von

Erfolg gekrönt sein, so ersuchen wir unsere Sektionen,
uns hinsichtlich der Organisation dieser Ausstellung fol-
gende Fragen beantworten zu wollen :

Steht jedem Mitgliede das Recht zu, ein oder mehrere

Werke auszustellen
Fällt die Wahl der zuzulassenden Werke einer Jury zu?
Wäre es im Bejahungstall letzterer Frage eine Zentral-

Jury oder eine Sektions-Jury, welcher dieser Wahl vor-
stände

Wir möchten nur darauf hinweisen, dass bei unserer
ersten Ausstellung in Basel jedem Mitgliede der Gesell

schaff das Recht zustand, ein Werk auszustellen.

(Benmfpértfammfuno;*

Bei der nächsten Generalversammlung soll über folgende
Vorschläge abgestimmt werden :

1. Erhöhung der Beisteuer auf 10 Franken.

2. Aufnahme von Damen in die Gesellschaft.

3. Ernennung des Zentral-Präsidenten durch die Ge-

n e ra I versam m lung.
4. Aenderung des Paragraphen 49 der Statuten. Vor-

schlag der Züricher Sektion, darauf hinlautend, dass in
einer Versammlung eine Statutenänderung vorgenommen
werden könne, insofern dieser Vorschlag drei Monate vor
der Generalversammlung formuliert worden sei.

5. Es können nur solche Kandidaten als Mitglieder in

die Gesellschaft aufgenommen werden, die schon zuvor in
einer Bundesausstellung oder irgendeiner andern mit der
die Ernennung einer Jury betreffenden Bundesverfassung
übereinstimmenden Ausstellung figuriert haben.

BEITR/EGE

Obgleich die Abgeordnetenversammlung das Zentral-
Komitee dazu berechtitgt hat, die Summe von 10 Franken
als Beitrag festzusetzen, so sind wir nach genommener
Rücksprache mit den Sektionen doch der Meinung, es sei

dies eine zu wichtige Frage, als dass sie auf diese Weise

erledigt werden könne. Wir behalten uns also die Abstim-
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mung darüber bis zur nächsten Generalversammlung, in
deren Tagesordnung sie figuriert, vor.

Für dieses Jahr werden wir die alte Beitragssumme bei-
behalten.

Wir bitten die Sektionen, diesen Vorschlag gefälligst be-

raten und dem Zentral-Komitee alsdann das Resultat dieser

ihrer Beratung mitteilen zu wollen.
Es wird dasselbe wie eine vorläufige Abstimmung ange-O o o

sehen und werden wir alsdann die. Generalversammlung
ersuchen, in letzter Instanz abzustimmen.

Das Zentral-Komite möchte diesen Vorschlag sehr gern
angenommen sehen, denn nur allzuhäufig sehen wir uns
durch den Mangel an Geldmitteln an gar manch wün-
sehenswerter Ausführung gehindert.

Alle uns zukommenden, diesen Gegenstand betreffenden
Briefe werden zur Veröffentlichung gelangen.

Vorschlag des Zeptrat-Korpitees
AUFNAHME VON KANDIDATEN

Es soll nicht nur auf eine grosse Anzahnl von Kandida-

ten gesehen, sondern unsrer Ansicht nach, eher darauf ge-
achtet werden, ob die sich darbietenden Kräfte auch genii-
gend künstlerischen Wert besitzten, um unserer Gesell-
schaff das Gepräge einer berufsmässigen Genossenschaft

zu bewahren, welche nicht mit einer Gesellschaft verwech-
seit werden kann, die den ersten besten mit offenen Armen
als Mitglied aufnimmt.

Der die Aufnahme der Kandidaten betreffende Artikel
unserer Verfassung scheint uns in dieser Beziehung zu

nachsichtig.
Wir möchten beanspruchen, dass ein als Mitglied in

unserer Gesellschaft aufzunehmender Kandidat in einer Lan-

desausstellung oder in irgendeiner andern Ausstellung,
deren Reglement mit demjenigen der Landesausstellungen
übereinstimmt, ausgestellt habe.

In einer Turnusausstellung figuriert zu haben, würde
dem jetzigen Verfahren gegenüber, nicht als hinlänglicher
Grund erachtet werden, um als Mitglied Aufnahme zu er-
langen.

Die Sektionen sind gebeten, diesen der nächsten Gene-

ralversammlung zu unterbreitenden Vorschlag zu bespre-
chen.

KANDIDATEN

Herr Müller. 3 rue Chanaleiljes, Paris.
Schweizerische Landesausstellung 1904.
München 1903.
Landesgesellschaft B A. Paris 1906

und Herr E. Morérod. 67 rue Caulaincourt, Paris.

Landesausstellung Vevey und Lausanne,
bei der letzten Generalversammlung von der Pariser Sek-

tion vorgeschlagen, sind als Mitglieder der Gesellschaft

angenommen. Diese beiden Kandidaten erfüllen die von
der Verfassung festgesetzten Bedingungen und sind ihre
Namen nur irrtümlicherweise nicht auf die letzte Liste

gekommen.
Herr Louis Rheiner, Maler, Terrassière, Genf, wünscht

wieder in die Genfer Sektion aufgenommen zu werden.

IIHTCTL'IFIDSPJÄ Tj TGUI

Wir rufen unsern Mitgliedern ins Gedächtnis, dass wir
über Mitgliedskarten verfügen, welche die Besichtigung
von Museen, Sammlungen u. s. w. wesentlich fördern.

Diese Karten sind auf den Namen ausgestellt ; es genügt,
wenn man seine Photographie dem Zentral-Komitee zu-
schickt, welches es übernimmt, dieselbe alsdann, mit dem

Stempel der Gesellschaft versehen, dem betreffenden Mit-
gliede wieder zuzustellen.
D

Mitteilungen aus der Sektionen.

Herrn Centraipräsident des Vereins
Schweiz. Maler, Bildauer und Architekten.

Sehr geehrter Herr Kollege

Die Sektion Zürich hat in der Sitzung vom 3. Dez.

die Ausführungen Herrn Revmonds betr. Verwendung
des Kunstkredites besprochen. Sie begrüsst dieselben sehr

und wünscht, dass durch das Centraikomitee an massge-
bender Stelle darauf hingewirkt werde, dass diese Anre-

Hungen nicht bloss geschriebenes Wort bleiben.
<T> ~ O

Die Sektion Zürich findet, dass der jetzige Modus der

Wahl des Centraipräsidenten zu umständlich und zeitrau-
bend ist, sie verlangt, dass der Centraipräsident wieder

direkt durch die Generalversammlung nach Beratung der

Delegierten gewählt werde. (Unterstützt den Antrag
Genf.)

Nach der Erfahrungen der letzten Delegirtenversamm-
lung an welcher es sich zeigte, dass die Delegirten nach

bestimmten Weisungen zu stimmen hatten, trotzdem sie

nach stattgehabter orientierender Diskussion persönlich
sich zu ihrer Instruktion wiedersprechender Ansicht be-

kennen mussten, erscheint es uns angezeigt, den Dele
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